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0. Rechtsgrundlage 

Der Aufstellung der Satzung liegen folgende Rechtsgrundlagen zugrunde: 

• Baugesetzbuch (BauGB) 
in der Neufassung vom 03.11.2017 (BGBl. I S.3634), zuletzt geändert durch Artikel 6 des 
Gesetzes vom 27.03.2020 (BGBl. I S.587) 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) 
in der Neufassung vom 21.11.2017 (BGBl. I S.3786) 

• Planzeichenverordnung (PlanZV) 
in der Fassung vom 18.12.1990 (BGBl. I 1991 S.58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S.1057) 

• Kommunalverfassungsgesetz des Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S.288) zuletzt geändert 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 07.07.2020 (GVBl. LSA S.372). 

Die vorstehenden gesetzlichen Grundlagen gelten jeweils in der Fassung der letzten Änderung. 
 
 
 
1. Allgemeines 

Die Satzung der Gemeinde Hohe Börde über die Abgrenzung des Innenbereiches und die Ein-
beziehung der Flurstücke 112/1, 112/2 und 112/3 der Flur 3 der Gemarkung Ochtmersleben in 
die im Zusammenhang bebaute Ortslage Ochtmersleben wird auf der Rechtsgrundlage der §§ 34 
Abs.4 Nr.1 und 3 sowie Abs.5 und 6 BauGB in Verbindung mit § 9 Abs.1 und 6 BauGB sowie 
§ 13 Abs.2 Nr.2 und 3 BauGB und § 10 Abs.3 BauGB aufgestellt. 
 
 
 
1.1. Allgemeine Ziele der Einbeziehungssatzung, Räumlicher Geltungsbereich 

Im Nordosten der Ortschaft Ochtmersleben befindet sich die Mammendorfer Straße, die im 
Norden mit einem landwirtschaftlichen Betriebsgebäude auf der Ostseite der Straße und dem 
Friedhof auf der Westseite abschließt. Südlich des landwirtschaftlichen Betriebsgebäudes wurde 
auf dem Flurstück 559/112 in den 90er Jahren das Gebäude Mammendorfer Straße Nr.5a er-
richtet. Das einheitlich genutzte Grundstück umfasst auch die Flurstücke 112/1 und 112/2. Diese 
waren nach damaliger Verkehrsauffassung Bauland und wurden als solches veräußert. Eine An-
frage zur Errichtung einer Garage auf dem Flurstück 112/1 hat ergeben, dass die bauplanungs-
rechtliche Einschätzung der 90er Jahre heute nicht mehr geteilt wird. Der Landkreis Börde geht 
davon aus, dass das landwirtschaftliche Betriebsgebäude eine Außenbereichsnutzung darstellt 
und der Bebauungszusammenhang mit dem Gebäude Mammendorfer Straße Nr.5a endet. Die 
planungsgegenständlichen Flurstücke gehören somit dem Außenbereich an. Eine bauliche 
Nutzung der im Einzugsbereich gelegenen Flurstücke 112/1, 112/2 und 112/3 erfordert die Auf-
stellung einer Einbeziehungssatzung. 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Hohe Börde sieht für die Ortschaft Ochtmersleben keine 
wesentlichen Erweiterungen durch neue Baugebiete vor. Im Flächennutzungsplan wird auf die 
innerhalb der Ortschaft bestehenden Verdichtungsmöglichkeiten verwiesen. Zu diesem gehören 
die im vorliegenden Ergänzungsbereich vorgesehenen Bauflächen, die im Flächennutzungsplan 
als gemischte Baufläche dargestellt sind. 
Der Ergänzungsbereich umfasst die Flurstücke 112/1, 112/2 und 112/3, die als baugrundstücks-
angehörige Gärten (Flurstücke 112/1 und 112/2) und teilweise als separater Garten (Flurstück 
112/3) genutzt werden. Die Flächen schließen unmittelbar an die Mammendorfer Straße an und 
werden durch diese straßenseitig erschlossen. Weitere öffentliche Erschließungsflächen sind 
nicht erforderlich.  
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Die Ergänzungssatzung ermöglicht die Errichtung von zwei Einfamilienhäusern im Ergänzungs-
bereich. Sie dient der Deckung des Eigenbedarfes an Wohnbauflächen in der Ortschaft Ocht-
mersleben. Allgemein dient die Satzung den Belangen der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung im 
Sinne des § 1 Abs.6 Nr.2 BauGB. Diese begründen das städtebauliche Erfordernis zur Auf-
stellung der Satzung.  
 
 
 
1.2. Abgrenzung der Einbeziehungssatzung 

Die Abgrenzung des Geltungsbereiches der Einbeziehungssatzung berücksichtigt die vor-
handene Grundstücksstruktur. Sie umfasst die Flurstücke 112/1, 112/2 und 112/3 vollständig. Der 
Ergänzungsbereich ist bis zu 45 Meter von der Straßenbegrenzungslinie tief. Er umfasst aus-
schließlich durch die Mammendorfer Straße straßenseitig erschlossene Flächen. Die Außen-
bereichsflächen, die in den Innenbereich einbezogen werden sollen, haben eine Größe von ca. 
2.006 m2. Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücke: 
 

Gemarkung Ochtmersleben,   Flur 3 Flurstücke: 112/1, 112/2 und 112/3  
 

Die Einbeziehung weiterer Flächen nördlich des Plangebietes ist wie im Flächennutzungsplan 
dargestellt möglich, ein Bedarf besteht hierfür jedoch derzeit nicht. 
Der Ergänzungsbereich grenzt im Süden und Westen an die im Zusammenhang bebaute Orts-
lage an und rundet diese geordnet ab. 
 
 
 
1.3. Anpassung an die Ziele der Raumordnung und Landesplanung, Entwicklung aus 

dem Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Hohe Börde stellt das Plangebiet als gemischte Bau-
fläche dar, so dass die Planung den Darstellungen des Flächennutzungsplanes entspricht. 
Ziele der Raumordnung sind durch die Erweiterung der Ortslage entsprechend den Zielen des 
raumordnerisch abgestimmten Flächennutzungsplanes nicht betroffen. Das Vorhaben ist dem 
Eigenbedarf zu zuordnen. Das Planvorhaben fällt aufgrund der geringen Größe unter die 
Regelungen des Rd.Erl. des MLV vom 01.11.2018. Die landesplanerische Stellungnahme ist da-
nach durch die untere Landesplanungsbehörde abzugeben. 
 
 
 
1.4. Bodenverhältnisse, Nutzungen 

Das Plangebiet wird derzeit als Garten genutzt und ist mit zwei Gartenhäusern bebaut. Zur Be-
baubarkeit liegen keine Untersuchungen vor. Aufgrund der allgemeinen geologischen Situation 
ist davon auszugehen, dass für eine Bebauung geeignete Untergrundverhältnisse vorliegen. Das 
Landesamt für Geologie und Bergwesen teilt mit, dass der tiefere geologische Untergrund im 
Bereich der Ortslage Ochtmersleben aus Gesteinen des Zechsteins gebildet wird, die potentiell 
subrosionsgefährdete Horizonte (Gips, Anhydrit, Salz) aufweisen. Konkrete Hinweise auf Aus-
laugungserscheinungen, wie zum Beispiel Erdfälle, sind im Subrosionskataster des Landesamtes 
für Geologie und Bergwesen bisher im gesamten Gebiet nicht dokumentiert, so dass eine Ge-
fährdung hier als sehr gering eingeschätzt wird. Aufgrund dessen, sowie in Hinblick auf den 
Schichtaufbau des Baugrundes, gibt es nach den derzeit vorliegenden Kenntnissen zum Vor-
haben seitens des Landesamtes für Geologie und Bergwesen keine Bedenken. 

Nach den vorliegenden Unterlagen ist der Grundwasserstand etwa 5 Meter unter Flur zu 
erwarten. Oberflächennah sind Lössbildungen zum Teil über Geschiebemergel anstehend. Um 
Vernässungsprobleme und Beeinträchtigungen des Wohls der Allgemeinheit zu vermeiden, wird 
empfohlen, vorab (z.B. im Rahmen der Baugrunduntersuchung) standortkonkrete Untersuchun-
gen der Versickerungsfähigkeit des Untergrundes entsprechend Arbeitsblatt DWA-A138 durch-
zuführen. 
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archäologische Belange 

Die Fläche ist bisher nicht als archäologischer Relevanzbereich bekannt. Auf die gesetzlichen 
Bestimmungen wird hingewiesen. Nach § 9 Abs.3 Denkmalschutzgesetz des Landes Sachsen-
Anhalt (DenkmSchG LSA) sind Befunde mit den Merkmalen eines Kulturdenkmales "bis zum 
Ablauf einer Woche nach der Anzeige unverändert zu lassen". Innerhalb dieses Zeitraumes wird 
über die weitere Vorgehensweise entschieden. Der Beginn von Erdarbeiten ist rechtzeitig vorher 
dem Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie Sachsen-Anhalt sowie der zuständigen 
Unteren Denkmalschutzbehörde anzuzeigen (§ 14 Abs.2 DenkmSchG LSA). 
 
Kampfmittel 

Der Landkreis Börde teilt mit, dass auf der Grundlage der derzeit vorliegenden Belastungskarten 
und Erkenntnisse für die Flurstücke 112/1, 112/2 und 112/3. Flur 3, Gemarkung Ochtmersleben 
kein Verdacht auf Kampfmittel festgestellt werden konnte. Somit ist bei Maßnahmen an der 
Oberfläche sowie bei Tiefbauarbeiten oder sonstigen erdeingreifenden Maßnahmen nicht 
zwingend mit dem Auffinden von Kampfmitteln zu rechnen. Da ein Auffinden von Kampfmitteln 
bzw. Resten davon nie ganz auszuschließen ist, wird auf die Möglichkeit des Auffindens von 
Kampfmitteln und auf die Bestimmungen der Gefahrenabwehrverordnung zur Verhütung von 
Schäden durch Kampfmittel (KampfM-GAVO) vom 20.04.2015 (GVBl. LSA Nr.8/2015, S.167 ff.) 
hingewiesen. 
 
 
 
1.5. Angrenzende landwirtschaftliche Betriebsstätte 

Nördlich des Plangebietes befindet sich eine landwirtschaftliche Lagerhalle. Durch die bestim-
mungsmäße Nutzung entstehen dorftypische Emissionen durch den Lärm der Fahrzeuge, Be- 
und Entladevorgänge und den Betrieb landwirtschaftlicher Maschinen. Die Halle wird nicht 
intensiv, mit hoher Umschlaghäufigkeit genutzt. Die Emissionen sind dorftypisch und im Plan-
gebiet hinzunehmen.  
 
 
 
2. Begründung der Einbeziehung der in der Planzeichnung bezeichneten Teilfläche  
 in den Innenbereich und Begründung der getroffenen Festsetzungen 
 
2.1. Ergänzung des Siedlungsbereiches  

Die Ergänzung des Siedlungsbereiches der Ortslage Ochtmersleben ist erforderlich, um den ört-
lichen Wohnbauflächenbedarf zu decken. In der Ortschaft Ochtmersleben bestehen noch weitere 
Verdichtungsmöglichkeiten. Die Flächen befinden sich in Privatbesitz und stehen in der Regel 
nicht zur Verfügung. 
Der geplante Standort nutzt vorhandene Erschließungsanlagen. Die Ergänzung ist mit einer ge-
ordneten städtebaulichen Entwicklung vereinbar. Es sind im Rahmen der Einbeziehungssatzung 
weder Vorhaben zulässig oder vorgesehen, die der Umweltverträglichkeitsprüfung unterliegen. 
Schutzgebiete im Sinne des § 1 Abs.6 Nr.7 BauGB Buchstabe b sind im Umfeld nicht vorhanden, 
eine Beeinträchtigung ist nicht zu erwarten. 
 
 
 
2.2. Erfordernis zusätzlicher Festsetzungen für die Bebauung 

Der Ergänzungsbereich wird durch die im Süden und Westen benachbarte Bebauung mit Wohn-
häusern und die landwirtschaftliche Lagerhalle im Norden geprägt. Der Zulässigkeitsrahmen um-
fasst die in Dorfgebieten allgemein zulässigen Nutzungen. Entscheidungen für die Zulässigkeit 
von Vorhaben richten sich nach der Prägung der näheren Umgebung gemäß § 34 BauGB. Fest-
setzungen zur Art und zum Maß der baulichen Nutzung sind nicht erforderlich. 
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Es wird planerisch sich folgender aus § 34 BauGB ergebende Zulässigkeitsmaßstab einge-
schätzt: 

• Dorfgebiet 
• Grundflächenzahl 0,3 
• Geschossflächenzahl 0,3 
• ein Vollgeschoss und ausgebautes Dachgeschoss 

Die überbaubaren Flächen auf den beurteilungsrelevanten Nachbargrundstücken weisen unter-
schiedliche Abstände der Gebäude von der Straßenbegrenzungslinie auf und reichen bis zu einer 
Grundstückstiefe von ca. 40 Metern. In diesem Bereich sind die neuen Gebäude im Ergänzungs-
bereich zu errichten. 
 
 
 
2.3. Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffen in den Naturhaushalt 

Die betroffenen Bereiche sind derzeit unversiegelt. Die geplante Bebauung verursacht einen Ein-
griff in den Naturhaushalt. Der Eingriff soll durch Anpflanzung einer Laubgehölzhecke aus ein-
heimischen, standortgerechten Bäumen und Sträuchern am Nord- und Ostrand der Grundstücke 
ausgeglichen werden. Es wurde die Anpflanzung einer standortgerechten Baum-Strauch-Hecke 
aus einheimischen Laubgehölzen festgesetzt. Insgesamt sind 288 m2 Fläche zur Anpflanzung 
vorgesehen. Die Lage und Breite der Anpflanzung ist in der Planzeichnung festgesetzt.  
 
 
 
3. Auswirkungen der Einbeziehungssatzung auf öffentliche Belange 
 
3.1. Erschließung 

Die Belange  
- des Verkehrs (§ 1 Abs.6 Nr.9 BauGB) 
- des Post- und Telekommunikationswesens (§ 1 Abs.6 Nr.8d BauGB) 
- der Versorgung, insbesondere mit Energie und Wasser (§ 1 Abs.6 Nr.8e BauGB) 
- der Abfallentsorgung und der Abwasserbeseitigung (§ 1 Abs.6 Nr.7e BauGB) sowie  
- die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevölkerung (§ 1 Abs.6 Nr.1 BauGB)  
erfordern für den Geltungsbereich der Einbeziehungssatzung, 
• eine den Anforderungen genügende Verkehrserschließung 
• eine geordnete Wasserversorgung, Energieversorgung und die Versorgung mit Telekom- 

munikationsleistungen 
• die Erreichbarkeit für die Müllabfuhr und die Post 
• eine geordnete Oberflächenentwässerung und Schmutzwasserabführung sowie 
• einen ausreichenden Feuerschutz (Grundschutz). 
 

Dies kann gewährleistet werden. 
 
Verkehrserschließung 

Die verkehrliche Erschließung für den Ergänzungsbereich erfolgt über die Mammendorfer Straße. 
Die Straße ist vollständig ausgebaut. Auf der Westseite sind Gebäude vorhanden. Hierdurch kann 
eine den Anforderungen genügende Verkehrserschließung gewährleistet werden. 
 
Ver- und Entsorgung 

Träger der Wasserversorgung ist der Wolmirstedter Wasser- und Abwasserzweckverband 
(WWAZ). Ein Anschluss an die Trinkwasserversorgungsleitung ist möglich. Anträge zur Her-
stellung von Hausanschlüssen sind an den WWAZ zu richten. 
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Träger der Elektrizitätsversorgung ist die Avacon Netz GmbH mit Sitz in Helmstedt. Das Plan-
gebiet ist an die Elektroenergieversorgung angeschlossen. Die Herstellung der Hausanschlüsse 
ist durch Bauherrn zu beantragen. 

Träger der Gasversorgung ist die Avacon Netz GmbH mit Sitz in Helmstedt. Die Grundstücke 
können an das Gasversorgungsnetz angeschlossen werden. Die Herstellung der Haus-
anschlüsse ist durch Bauherrn zu beantragen. 

Träger des Telekommunikationsnetzes ist die Deutsche Telekom Technik GmbH. Das Plangebiet 
ist fernmeldetechnisch erschlossen. Die einzelnen Bauherren sollten rechtzeitig einen Neubau-
hausanschluss telefonisch beantragen. 

Träger der Abfallbeseitigung ist die Kommunalservice Landkreis Börde AöR. Die Grundstücke 
sind erschlossen. Die Behälter sind am Abfuhrtag an der Mammendorfer Straße bereitzustellen. 

Schmutzwasserbeseitigung: Träger der Schmutzwasserentsorgung ist der Wolmirstedter 
Wasser- und Abwasserzweckverband (WWAZ). Der Schmutzwasserkanal entlang der Mammen-
dorfer Straße ist bis zur Einmündung des Wiesenweges vorhanden. An diesen kann eine Neube-
bauung angeschlossen werden. 

Träger der Niederschlagswasserbeseitigung ist die Gemeinde Hohe Börde. Das Oberflächen-
wasser ist soweit möglich auf den Grundstücken zur Versickerung zu bringen. Um Vernässungs-
probleme zu vermeiden, wird empfohlen, durch die Bauherren im Rahmen der Baugrundunter-
suchung, standortkonkrete Untersuchungen der Versickerungsfähigkeit des Untergrundes ent-
sprechend Arbeitsblatt DWAA138 durchzuführen. Erforderlichenfalls ist ein Anschluss an die 
Niederschlagswasserkanalisation vorzusehen. 
 
Löschwasser 

Gemäß der Risikoanalyse der Gemeinde Hohe Börde ist im Plangebiet eine ausreichende Lösch-
wasserbereitstellung gesichert. 
 
 
 
4. Auswirkungen der Einbeziehungssatzung auf Umweltbelange  

- Umweltverträglichkeit - 

Die Einbeziehungssatzung hat Auswirkungen auf die Belange des Umweltschutzes sowie des 
Naturschutzes und der Landschaftspflege (§ 1 Abs.6 Nr.7 BauGB). 
 
 
 
4.1. Naturschutz und Landschaftspflege 

Die Einbeziehungssatzung muss die Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege beachten. Satzungen gemäß § 34 Abs.4 BauGB sind nicht umweltprüfungspflichtig. 
Dennoch sind die Belange von Natur und Landschaft zu beachten und die Eingriffsregelung ge-
mäß § 1a BauGB ist anzuwenden. Die Planung verursacht einen Eingriff in die Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushaltes durch die Versiegelung von Böden und die Bebauung von Gartenflächen. 
 
 
Anwendung der Eingriffsregelung 

Für die Ermittlung des Kompensationsbedarfes wurde das Bewertungsmodell des Landes 
Sachsen-Anhalt der Richtlinie über die Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Land 
Sachsen-Anhalt vom 16.11.2004 angewendet. 
Das Bewertungsmodell Sachsen-Anhalt stellt ein standardisiertes Verfahren zur einheitlichen 
naturschutzfachlichen Bewertung der Eingriffe und der für die Kompensation durchzuführenden 
Maßnahmen dar. Grundlage des Verfahrens ist die Erfassung und Bewertung von Biotoptypen; 
diese erfolgt sowohl für die von einem Eingriff betroffenen Flächen als auch für die Flächen, auf 
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denen Kompensationsmaßnahmen durchgeführt werden sollen. Die Gesamtfläche wird dabei je-
weils nach ihren Teilflächen für den Zustand vor und nach dem voraussichtlichen Eingriff einem 
der in der Biotopwertliste aufgezählten Biotoptypen zugeordnet und differenziert bewertet und die 
eingriffsbedingte Wertminderung festgestellt.  
Soweit Werte und Funktionen für die Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts und das Landschafts-
bild betroffen sind, die über den Biotopwert nicht oder nur unzureichend abgedeckt werden kön-
nen, wird – zusätzlich zur Bewertung auf der Grundlage der Biotoptypen – eine ergänzende Er-
hebung der zu ihrer Beurteilung erforderlichen Parameter durchgeführt und die Bewertung verbal-
argumentativ ergänzt.  

Aus der Kompensationsberechnung der flächenbezogenen Eingriffe ergibt sich der folgende 
rechnerische Kompensationsbedarf.  
 
Ergebnis der Bilanzierung 

Die Bewertung des Ausgangszustandes umfasst die Fläche des Ergänzungsbereiches. 

Folgende Bewertung des Ausgangszustandes ergibt sich aus dem Bestand: 

Biotoptyp Ausgangszustand  Wertpunkte Fläche (m²) Wert 

Garten AKE 6 2.006 m2 12.036 
  2.006 m2 12.036 

 
Dem Ausgangszustand gegenüber ist folgender Planzustand zu bewerten. Beim Planzustand ist 
zu berücksichtigen, dass die Errichtung von 1 bis 2 Einfamilienhäusern vorgesehen ist. Die rück-
wärtigen Bereiche sollen weiterhin als Gartenland genutzt werden.  
 
Maßnahme/Biotoptyp gemäß 
Planung  

Wertpunkte Fläche (m²) Wert 

- 2 Einfamilienhäuser   0 360 m2 0 
- zusätzlich versiegelbar durch 

Wege etc. 
- Baum-Strauchhecke aus 

einheimischen Laubgehölzen 

2 
 

16 

180 m2 

 

288 m2 

360 
 

4.608 

- Biotoptyp AKB (Garten neu) 6 1.178 m2 7.068 
  2.006 m2 12.036 

 
Den ermittelten 12.036 Wertpunkten für den Eingriffsbereich vor der Planung stehen 12.036 Wert-
punkte gegenüber, die bei Realisierung der Planung erreicht werden. 
Durch die Anpflanzung einer Baum-Strauch-Hecke aus einheimischen Laubgehölzen in einer 
Breite von 3 Metern im Osten und Norden auf insgesamt ca. 288 m2 kann der zu erwartende 
Eingriff in den Naturhaushalt im Einbeziehungsbereich rechnerisch ausgeglichen werden. 

Der Ausgleich erfolgt nicht schutzgutbezogen. Der wesentliche Eingriff erfolgt in das Schutzgut 
Boden durch die Versiegelung von Flächen. Hierbei handelt es sich um Böden, deren Boden-
struktur und Ausprägung nicht oder nur gering beeinträchtigt sind. Zunächst wurde daher geprüft, 
ob eine Entsiegelung im räumlichen Zusammenhang mit dem Eingriff erfolgen kann. Hierfür 
stehen jedoch keine geeigneten Flächen zur Verfügung. Der Ausgleich findet daher durch eine 
Aufwertung des Schutzgutes Arten- und Biotopschutz durch eine Hecke statt. 
 
artenschutzrechtliche Belange 

Das Plangebiet ist Bestandteil des Siedlungsgebietes der Ortslage Ochtmersleben und Stör-
wirkungen durch die Nutzungen der Umgebung und die Gartennutzung im Gebiet selbst aus-
gesetzt. An Gehölzen sind im wesentlichen nur Ertragsobstgehölze vorhanden. Artenschutzrecht-
lich sind im Plangebiet nur verbreitete Arten der Avifauna, die in den Obstgehölzen brüten kön-
nen, zu erwarten. Gleichwohl unterliegen alle europäischen Vogelarten dem besonderen Schutz 
des § 44 BNatSchG. Dieser wird für verbreitete Arten der Siedlungen dadurch gewährleistet, dass 
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Gehölze nur außerhalb der Brut und Setzzeiten beseitigt werden. Da dies aufgrund der ausge-
übten Gartennutzung nicht hinreichend gesetzlich auf Grundlage des § 39 BNatSchG geregelt 
ist, wird dies gesondert festgesetzt. Diese Arten finden im räumlichen Zusammenhang weitere 
geeignete Brutstätten, weshalb eine nach § 44 Abs.5 BNatSchG relevante Beeinträchtigung des 
Artenschutzes nicht zu erwarten ist.  
Für die Arten Feldhamster und Zauneidechse fehlen geeignete Habitatvoraussetzungen am 
Standort, da die Gärten überwiegend durch Scherrasen geprägt werden und Offenbodenstruk-
turen, wie sie die Zauneidechse benötigt, nicht vorhanden sind.  
 
  
 
4.2. Sonstige Belange des Umweltschutzes 

Die sonstigen Belange des Umweltschutzes umfassen in diesem Zusammenhang 
 

• die Reinhaltung der Gewässer 
• die Abfallbeseitigung 
• die Luftreinhaltung und 
• die Lärmbekämpfung.   
 

(vgl. Schmidt-Aßmann in Ernst/Zinkahn/Bielenberg, BauGB, § 1 Rdnr.250) 
 
Reinhaltung der Gewässer 
 

Eine Beeinträchtigung von Oberflächengewässern oder des Grundwassers ist durch die geplante 
Nutzung nicht zu erwarten.  
 
Abfallbeseitigung 
 

Im Interesse des Umweltschutzes ist eine geordnete Beseitigung der entstehenden Abfälle erfor-
derlich. Dies ist durch den Anschluss des Grundstückes an die zentrale Abfallbeseitigung des 
Landkreises Börde gewährleistet. Sonderabfälle, die die Kommunalservice Landkreis Börde AöR 
nach Art und Menge nicht mit den in Haushalten anfallenden Abfällen entsorgen kann, sind nicht 
zu erwarten. 
 
Luftreinhaltung 
 

Im Interesse des Umweltschutzes müssen schädliche Umwelteinwirkungen durch Luftverun-
reinigungen (§ 3 Abs.4 BImSchG) vermieden werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung durch 
Luftschadstoffe ist nicht zu erwarten. 
 
Lärmbekämpfung 
 

Im Interesse des Umweltschutzes müssen schädliche Umwelteinwirkungen durch Lärm 
(§ 3 Abs.1 und 2 BImSchG) vermieden werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung durch Lärm ist 
im Plangebiet nicht zu erwarten. Die angrenzenden Nutzungen sind nicht erkennbar mit Lärm-
immissionen verbunden, die die Orientierungswerte des Beiblattes 1 zur DIN 18005 über-
schreiten. 
 
 
 
5. Auswirkungen der Einbeziehungssatzung auf private Belange 

Zu den von der Planung berührten privaten Belangen gehören im Wesentlichen die aus dem 
Grundeigentum resultierenden Interessen der Nutzungsberechtigten. Sie umfassen 
 

• das Interesse an der Erhaltung eines vorhandenen Bestandes 
• das Interesse, dass Vorteile nicht geschmälert werden, die sich aus einer bestimmten Wohn-

lage ergeben und 
• das Interesse an erhöhter Nutzbarkeit eines Grundstückes. 
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Erhebliche, unter den gegeben planungsrechtlichen Rahmenbedingungen nicht hinnehmbare Be-
einträchtigungen privater Belange sind durch die Satzung jedoch nicht gegeben. 
 
 
 
6. Flächenbilanz 
 
Größe des Ergänzungsbereiches     2.006 m2 

Fläche für das Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen      288 m2 
Bepflanzungen im Bereich der Satzung 
 
 
 

Gemeinde Hohe Börde, September 2020 

 

gez. Trittel  (Siegel) 

 
Trittel 
Bürgermeisterin 
 


